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Kalender abſchreiben, um alle zu nennen, und 
vielleicht gab's in der ganzen großen Geſellſchaft 


ſtellten die ſchwarzen Fräcke. 
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Das Abonnement | 


für das 


Ill. Quartal 


bitten wir möglichſt bald zu er⸗ 
neuern, damit in der Zuſtellung keine 
Unterbrechung eintritt, 


Beſtellungen nehmen an: Sämtliche 
Poſtämter, Landbriefträger, Abholſtellen 
und die Expedition zum Preiſe von 


Mk. 1,50 (ohne Botenlohn), 
frei ins Haus 2 Mark. 


Die Feſtlichkeiten am Nordoſtſee⸗ 
Kanal. 


Das Prunkmahl im Hamburger Rathaus, 
das am Mittwoch Abend ſtattfand, war würdig 


der ſtolzen Hanſaſtadt. In den Empfangsſälen 
und Zimmern, die vor dem Speiſeſaal und vor 
dem großen Feſtſaal gelegen ſind, ſammelte ſich 
von ½6 Uhr ab die glänzende Geſellſchaft, die 
aus Vertretern aller ziviliſirten Staaten und 
Perſönlichkeiten des Reiches zuſammen⸗ 
war. Man müßte den Gothaifchen 


nicht einen, der ſich in dieſem Gewirr von 
Staatskleidern und Uniformen aller Art zurecht⸗ 
gefunden hätte. Der Reichstag und die Depu⸗ 
tationen der übrigen deutſchen Volks vertretungen 
Als dunkle Ruhe⸗ 
punkte in dem bunten Geſamtbilde und in all 
dem modernen Glanze wandelten die Wirte, die 
Hamburger Bürgermeiſter und Senatoren, in 


alter ſchwarzer ſpaniſcher Tracht, mit wagerecht 


abſteh enden gefalteten weißen Halskrauſen als 
hiſtoriſche Repräſentanten eines mächtigen 
Bürgertums. 

Der Kaiſer war nach 6½ Uhr im Rathaus 


angekommen. Er betrat, nachdem er in dem 


reichgeſchmückten Vorſaal von den beiden Bürger⸗ 
meiſtern und dem Senat begrüßt war, den Feſt⸗ 
ſaal und nahm unter dem Thronhimmel Platz. 
Sein Tiſchnachbar zur Rechten war der Prinz⸗ 
Regent Luitpold, mit dem er ſich lebhaft unter⸗ 
hielt. Auch mit dem neben dem Prinz⸗ 
Regenten ſitzenden König von Württemberg und 
dem links vom Kaiſer figenden Bürgermeiſter 
Dr. Lehmann, dem König von Sachſen und 
dem Großherzog von Baden führte der Kaiſer 
lebhafte Geſpräche. 

Nach dem zweiten Gange hielt Bürgermeiſter 
Lehmann eine Anſprache, in der er ausführte, 


Kaiſer und Reich hätten den Nordoſtſeekanal 


geſchaffen. Der heutige Tag ſei der denk⸗ 
würdigſte Tag, den Hamburg je geſehen habe. 
Im Hinblick auf das geſchaffene Werk habe die 
Stadt Hamburg noch beſonderem Danke Aus⸗ 
druck zu geben, weil die Elbe als Lebensader 
der Stadt gleichſam eine zweite Mündung in 
ein zweites Meer erhalte, ſo daß künftig die 
Wogen der Nordſee mit den Wogen der Oſtſee 
ſich an unſerem Geſtade kreuzen werden. Der 
neue Seeweg wird nicht minder den inter⸗ 
nationalen Verkehr, das wichtigſte und fried⸗ 
lichſte Kulturmittel, fördern und beleben. 
Die Rede des Kaiſers, in der er auf dieſe 
Anſprache erwiderte, hatte folgenden Wortlaut: 
„Mein verehrter Bürgermeiſter! Tief ergriffen 
bin ich von den foeben vernommenen Worten; tief er 
riffen vor Allem von dem Empfang, den mir 
amburg ſoeben bereitet hat, wie ich desgleichen ſelten 


kein gemachter, kein gewöhnlicher. Gleich einer Winds⸗ 
braut ſchallte mir der Jubel der Stadt entgegen. Ich 
weiß wohl, daß ich mir nicht anmaßen darf, daß 
dieſer Jubel meiner Perſon gegolten; vielmehr erkenne 
ich in demſelben den Ausfluß des Pulsſchlages unſeres 
geſamten deutſchen Volkes, welches ſtolz darauf ifl, das 
neu geeinte Deutſche Reich in ſeinen Fürſten und hohen 
Gäſten vertreten zu ſehen. Empfangen Sie dafür 
meinen herzlichſten Dank und ſeien Sie der Dolmetich 


der Kaiſer nach dem Hamburg 


5 geäußert haben: Br daß ich den 


meines Dankes auch den Hamburgern gegenüber. 
Solche Momente, wie wir ſie heute erleben, rufen in 
uns die Erinnerung zurück und vor allem die Er⸗ 
innerung in dankbarer Form. Wir müſſen in Dank 
und Wehmut gedenken des großen Kaiſers, der dahin⸗ 
gegangen, und ſeines herrlichen Sohnes, unter denen 
das Werk, auf das Sie ſoeben angeſpielt haben, er⸗ 
ſtanden iſt. Uns allen iſt noch gegenwärtig der Jubel 
bei dem letzten Beſuche meines hochſeligen Herrn Groß⸗ 
vaters. Wir vereinigen zwei Meere; auf das Meer 
lenken ſich unſere Gedanken, das Meer — das Sinn- 
bild der Ewigkeit. Meere trennen nicht, Meere ver⸗ 
binden, die verbindenden Meere werden verbunden 
durch dieſes neue Glied zum Segen und Frieden der 
Völker. Die erzgepanzerte Macht, die verſammelt iſt 
auf dem Kieler Hafen, ſoll zu gleicher Zeit ein Sinn⸗ 
bild des Friedens ſein, des Zuſammenwirkens aller 
europäiſchen Kulturvölker zur Hochhaltung und Auf⸗ 
rechterhaltung der europäiſchen Kulturmiſſion. Haben 
wir einen Blick geworfen auf das ewige Meer, ſo 
werfen wir einen Blick auf das Meer der Völker. 
Aller Völker Herzen richten ſich hierher mit fragendem 
Blick. Sie erheiſchen und wünſchen den Frieden. Im 
Pr nur kann Welthandel ſich entwickeln, im 
rieden nur kann er gedeihen, und Frieden werden 
und wollen wir aufrecht erhalten. Möge in dieſem 
Frieden auch Hamburgs Handel blühen und gedeihen! 
Es ſoll ihm der Schutz des kaiſerlichen Aars folgen, 
wohin er auch ſeine Bahnen über die Welt ziehen 
möge. — Wir aber Alle erheben jetzt unſere Gläſer 
und trinken auf das Wohl unſerer werten Hanſeſtadt 
Hamburg: ſie lebe hoch! und nochmals hoch! und 
um dritten Male hoch!“ 
Dieſe Worte, beſonders die entſchiedene 
Betonung der Friedenspolitik, hinterließen auf 
die Vertreter aller Nationen einen erfreulichen 


Eindruck. 


Zum franzöſiſchen Botſchafter Herbette fol | Rendsburg. Der Kaiſer, im weißen Tropen: 
e e E Raifer, „im meiben. Tropen. 


Kieler Kanal zugleich mit Ihnen und in Gegen: 
wart des franzöſiſchen Geſchwaders eröffnen 
werde, das ich bewundere und das Bewunderung 
verdient. Ich hoffe, dieſe Kanaleröffnung iſt 
nicht das letzte Feſt, das wir für die Sache 
des Friedens und die Ehre der Geſittung zu⸗ 
ſammen feiern.“ 

Von der Kaiſerin war folgendes Telegramm 
eingelaufen, das vom Bürgermeiſter während 
der Feſttafel vorgeleſen wurde: 

„Zu meinem tiefen Bedauern muß ich auf die 
Freude verzichten, dem heutigen herrlichen Feſte in 
Hamburg beizuwohnen. Aus der Ferne beteilige ich 
mich an demſelben mit dem innigen Wunſche, es möge 
die Blüte der Hanſaſtadt in dieſen glanzvollen Stunden 
der dem Kaiſer und den verbündeten deutſchen Fürſten 
geweihten Gaſtfreundſchaft mit Gottes Segen neu er⸗ 
ſprießen. Meine Gedanken ſind der denkwürdigen 
Feier und ihrer großen nationalen Bedeutung aus 
vollem Herzen gewidmet.“ 

Das Wetter war an dieſem Abend ſehr 
ungünſtig. Während des Feſtmahls ging ein 
ſchwerer Regen unter Donner und Blitz nieder. 
Er hielt auch an, als der Kaiſer auf den 
Balkon des Rathauſes in Begleitung des 
Bürgermeiſters Dr. Lehmann hinaus trat. Gleich: 
wohl ſtanden Kopf an Kopf Tauſende auf dem 
Rathausmarkte, welcher dem Publikum, aus« 
genommen den Zwiſchengang vom Rathaus nach 
dem Alſterbaſſin, freigegeben war. Als die 
Menge des Kaiſers anſichtig wurde, brach an⸗ 
haltender Jubel aus. Der Kaiſer dankte, indem 
er ſich verneigte. Plötzlich brach ein ſchwerer 


Donner los, der aus allen Ecken widerhallte, 


wie Salutſchüſſe. 

Das Alſterfeſt iſt durch den Regen arg 
beeinträchtigt worden. Der Beginn des Feſtes 
wurde hinausgeſchoben. Das Becken der Binnen⸗ 
alſter eignet ſich vortrefflich für ein ſolches Feſt. 
Eigens dazu erbaut war eine Pfahlinſel, die in 
elektriſchem Licht erſtrahlte, und von der aus 
ſich ein vorzüglicher Ausblick auf die Umgebung 
der Häuſerreihen, Baumgänge und auf die auf 
ſchwimmenden Schuten errichteten Zuſchauer⸗ 
tribünen bot. Auf der Alſter, deren Ufer 
ringsum dicht von Menſchen beſetzt waren, 
fuhren Ruderboote aller Art, reizend mit Blumen 
geſchmückt, zahlreich umher. Gegen 9 Uhr, 
nachdem inzwiſchen die mit Extrazügen ein⸗ 
getroffenen Mitglieder des Reichstages und des 
Abgeordnetenhauſes und die übrigen geladenen 
Gäſte nach der Inſel befördert waren, fuhren 
die Teilnehmer an der Feſttafel vom Reeſen⸗ 
damm, wohin ſich auch die Fürſtlichkeiten zu 
Fuß begeben hatten, ebenfalls nach der Inſel. 
Noch ehe der Kaiſer auf den blumengeſchmückten 


ahl rock und mit ſchwarzer M 


Abfahrtsplatz in der kleinen Alſter das ihm zur 
Verfügung geſtellte Boot beſtiegen hatte, fing 
es an, in Strömen zu regnen. Sänger be⸗ 
grüßten den Kaiſer mit dem Geſang: „Seht, 
er kommt mit Preis gekrönt.“ Der Kaiſer 
umſchiffte die Inſel, und in dem Augenblick, 
wo er ſie betrat, erſtrahlte zuerſt der Kaiſer⸗ 
pavillon und darauf die ganze Inſel mit allen 
ihren Baulichkeiten im Glanz elektriſcher Glüh⸗ 
lampen. Der Regen ließ etwas nach, und das 
Feuerwerk ging programmmäßig von ſtatten. 
Nachdem es abgebrannt war, begab ſich der 
Kaiſer mit den Fürſtlichkeiten nach feiner Yacht 
„Hohenzollern“, die übrigen Gäſte nach dem 
Dammthorbahnhofe, von wo 6 Extrazüge die⸗ 
ſelben nach Brunsbüttel beförderten. Hierauf 
klärte ſich das Wetter auf. 

Die Kanalfahrt begann am Donnerstag in 
aller Frühe. Um 3%, Uhr morgens paſſirte 
die Yacht „Hohenzollern“ mit dem Kaiſer und 
den Fürſtlichkeiten an Bord die Weſtſchleuſe. 
Das Wetter war günſtig. Die den Kanal be⸗ 
gleitenden Höhenzüge waren mit Flaggen und 
Guirlanden geſchmückt. Für die Durchfahrt 
des Kaiſergeſchwaders durch den Nordoſtſeekanal 
waren umfaſſende und ſorgfältige Vorkehrungen 
getroffen. Die Durchfahrt der Schiffe erfolgte 
programmgemäß; im Ganzen paſſirten 32 Schiffe 
den Kanal, als letztes um 12 Uhr 5 Minuten 
der niederländiſche Aviſo „Alkmaar“. 

Bald nach 9 Uhr paſſirte die „Hohenzollern“ 


Mütze, ſtand allein 
oben auf der Kommandobrücke und grüßte fort⸗ 
während nach dem Ufer hin. Die Kaiſerlichen 
Prinzen ſchwenkten die Mützen. Der Yacht 
des Kaiſers folgte um 9 Uhr 30 Min. der 
„Kaiſeradler“, an deſſen Bord ſich der König 
von Sachſen, der König von Württemberg, 
der Großherzog von Baden und der Prinzregent 
von Bayern befanden. Beim Paſſiren der 
öſterreichiſch⸗ungariſchen Yacht „Trabant“, mit 
dem Erzherzog Stephan an Bord, intonirte 
die Muſik am Ufer die öſterreichiſche National⸗ 
hymne „Gott erhalte Franz den Kaiſer“. Vom 
Schiffe wurde dieſe Begrüßung lebhaft erwidert. 
Die engliſche Königsyacht „Osborne“ mit dem 
Herzog von Pork an Bord iſt, nahe gefolgt 
von der italieniſchen Königsyacht „Savoia“, 
gegen 11 Uhr vormittags paſſirt. Beide Schiffe 
waren feſtlich geſchmückt und führten am Haupt⸗ 
maſt die deutſche Reichsflagge. Die am Ufer 
aufgeſtellten Muſikkapellen ſpielten die engliſche 
und die italieniſche Nationalhymne. Der 
franzöſiſche Aviſo „Surcouf“ wurde mit der 
Marſeillaiſe begrüßt. Die Begrüßung am Ufer 
wurde von den Offizieren des Aviſos erwidert. 
Die Zuſchauer brachten den vorüberfahrenden 
Schiffen lebhafte Ovationen. 

Die Ankunft in Holtenau erfolgte um 
12 Uhr 55 Min. nachmittags. Die Kaiſeryacht 
wurde mit Salutſchüſſen von ſämtlichen im 
Hafen liegenden Schiffen begrüßt. Die Kriegs: 
ſchiffe hatten reichen Flaggenſchmuck angelegt. 
Der ganze Hafen gewährte einen herrlichen 
Anblick. Die Tribünen und die Höhen rings 
um Holtenau waren mit Schauluſtigen gefüllt. 
Vom Hotel Bellevue aus beobachtete die Kaiſerin 
mit der Prinzeſſin Heinrich das Einlaufen der 
„Hohenzollern“ in den Hafen und ging ſodann 
an Bord derſelben. 

Von Holtenau ging die Fahrt programm⸗ 
mäßig weiter bis Kiel, wo die „Hohenzollern“ 
bald nach 1 Uhr eintraf. Sie warf dort unter 
Hurrahrufen der in Paradeaufſtellung befindlichen 
deutſchen und fremden Schiffs beſatzungen Anker⸗ 
Unmittelbar nach der Ankunft der „Hohenzollern“ 
meldeten ſich die fremden Admirale beim 
Kaiſer. Um 1 Uhr 30 Min. traf der „Kaiſer⸗ 
adler“ ein, der die deutſchen Bundesfürſten an 
Bord hatte. Auf der Kommandobrücke ſtanden 
der Prinzregent von Bayern in bayeriſcher 
Uniform, die Könige von Sachſen und Württem⸗ 
berg und die Großherzöge von Baden und 
Heſſen. Salut wurde nicht gegeben. Um 2 Uhr 
30 Min. begab ſich der Kaiſer an Bord des 
„Kurfürſt Friedrich Wilhelm.“ Der Monarch 
befand ſich im Dienſtanzuge, die Mannſchaften 


und Offiziere in Gala. Der Kaiſer verließ 
unter klingendem Spiel das Schiff und begab 
ſich darauf an Bord der übrigen Flaggſchiffe. 
In Kiel herrſchte lebhaftes Treiben. Die 
mit ſtarker Verſpätung einlaufenden Züge 
brachten Tauſende von Fremden mit. Immer 
neue Schiffe warfen im Hafen Anker. Im 
Hafen muß den Polizeibooten, die im Bug eine 
ſchwarz⸗weiße Flagge führen, unbedingt gehorcht 
werden. Kein Fahrzeug darf ſich einem in Be⸗ 
wegung befindlichen Kriegeſchiffe auf weniger 
als 200 Meter nähern. Von den Mannſchaften 
der ausländiſchen Schiffe waren Mittwoch die⸗ 
jenigen der öſterreichiſchen, ſpaniſchen, rumä⸗ 
niſchen und amerikaniſchen Marine beurlaubt, 
von denen beſonders die ſpaniſchen Seeleute in 
ihren ſchmucken Uniformen auffielen. Das leb⸗ 
hafteſte Intereſſe wandte ſich den Oeſterreichern 
zu. Die Wetterausſichten waren günſtig. 
Gemeinſame Feſte der Schiffsmannſchaften 
fanden in dem Vergnügungs ort „Waldwieſe“ 
ſtatt, die recht fröhlich verliefen. Am Mittwoch 
aber hatten die Beſatzungen der Panzer 
„Sachſen“ und „Württemberg“ die Beſatzungen 
der franzöſiſchen Schiffe „Hoche“ und „Dupuy 
de Lome“ zu gleichem Zwecke nach der „Walde 
wieſe“ geladen. Die Feier wurde jedoch auf⸗ 
gegeben, da Seitens des franzöſiſchen Ober⸗ 
kommandos eine Abſage mit dem Bemerken ein⸗ 
lief, die franzöſiſchen Mannſchaften würde 
während der Anweſenheit im hieſigen Haf 
überhaupt nicht ans Land beurlaubt. 
Der „Reichsanzeiger“ meldet, daß be: 


gaiſer mittels Ordre vom 19. Juni den Groß ⸗ 


ee Alexis à la suite der Marine geſtellt 
at. } 


Im Laufe des heutigen Tages erhielten wir 
noch folgende telegrapiſche Meldungen: 

Kiel, 21. Januar. Der Dampfer „Raifer 
Wilhelm“ iſt thatſächlich auf Grund geraten. 
Nach 1½ſtündiger Bemühung iſt er durch 
Schleppdampfer wieder flott geworden. 

Der geſtrige Marineball, an dem ſämtliche 
fremdländiſchen Offiziere teilnahmen, iſt im 
Beiſein des Kaiſerpaares auf das Glänzendſte 
verlaufen. 

Vorgeſtern fand an Bord des Panzers 
„Bayern“ ein Diner für die franzöſiſchen 
Offiziere ſtatt, wobei der Kapitän auf den 
Kaiſer Wilhelm, den Präſidenten Faure ſowie 
die internationale Kameradſchaft toaſtete. Geſtern 
fand auf dem franzöſiſchen Panzer „Hoche“ 
ein Diner ſtatt. Admiral Menard brachte den 
Toaſt auf den Kaiſer Wilhelm, den Präfldenten 
Faure und die internationale Kameradſchaft aus. 

Holtenau, 21. Juni. Hier herrſcht 
heißer Sonnenſchein; die Schlußſteinlegung ver⸗ 
lief programmgemäß. Um 11 Uhr erſchien der 
Kaiſer in Garde du corps⸗Uniform, ſeine Worte 
beim Hammerſchlag waren nicht verſtändlich. 
Die Leibkompagnie der Potsdamer Garde mit 
Fahne und Muſik ſowie das Seebataillon ums 
gaben den Schlußſtein. Die Kaiſerin war in 
erdbeerfarbener Robe erſchienen. 

Kiel, 21. Juni. Auf einer Dampfbarkaſſe 
des amerikaniſchen Kreuzers „Columbia“ fand 
eine Keſſelexploſion ſtatt. Zwei Mann wurden 
ſchwer, zwei leicht verletzt. 


Deutſches Reich. 

Berlin, 21. Juni. 

— Der Raifer und die moderne 
Kunſt. Mit Vergnügen hat man in der 
Künſtlerwelt geleſen, wie gut es dem Kaiſer in 
der Ausſtellung der Münchener Sezeſſion gefallen 
hat. Der Kaiſer hat feine Worte der An⸗ 
erkennung für Werke gehabt, die von aller⸗ 
modernſtem Geiſte beſeelt ſind; Künſtler wie 
Uhde, Stuck und Ludwig von Hofmann, die 


zum radikalen Flügel gehören, dürfen ſich beim 
Kaiſer für die ihnen zu teil gewordene Würdigung 
bedanken. In Berlin wird der Vorgang be⸗ 
ſonders um deswillen bemerkt, weil es bekannt 
und verbürgt iſt, daß der Kaiſer während 
ſeines römiſchen Aufenthalts, als er das Wort 
„Gipfel der Geſchmackloſigkeit“ ſprach, noch 
hinzufügte: „Bei mir in Berlin haben es die 
Freilicht⸗Maler nicht gut, ich halte ſie unter 
dem Daumen. Inzwiſchen muß die Kraft und 
Größe modernen Kunſtempfindens und Könnens 
denn doch ihre ſieghafte Gewalt hinlänglich 
bewährt haben. 

— Die bayeriſche Regierung hält 
an der Goldwährung grundſätzlich feſt, hat aber 
gegen die Berufung einer internationalen Münz⸗ 
konferenz „zur Hebung des Silberwerts“ 
nichts einzuwenden, obgleich dieſe Konferenz ent⸗ 
weder reſultatlos bleiben oder zu einer Erſchüt⸗ 
terung der Goldwährung führen muß. Finanz⸗ 
miniſter v. Riedel ſcheint auch in dieſer Frage 
nach Miquelſche Rezepten zu arbeiten. 

— Die Ausſichten für eine Einigung der 
Majorität des Abgeordnetenhauſes über 
das Stempelſteuergeſetz haben ſich ſo geſtaltet, 
daß die dritte Leſung vorausſichtlich ſchon am 
Mittwoch ſtattfinden kann. Vorher wäre noch 
die Mellage⸗Interpellation zu erledigen. Unter 
dieſen Umſtänden, meint die „Poſt“, ſei zu 
hoffen, daß noch in der nächſten Woche Zeit 
für die zweite Beratung der einen oder anderen 
aus den Kommiſſionen gekommenen Vorlagen 
bleibt. Den Reigen im Juli ſcheint die Inter⸗ 
pellation Rintelen (missio canonica) eröffnen 
zu ſollen. Anſcheinend gehört zu den Vorlagen, 
betreffs deren auf ein poſitives Ergebnis ge⸗ 
rechnet wird, diejenige wegen der Verpflegungs⸗ 
ſtationen nicht mehr. Für die Wiederaufnahme 
der Plenarberatungen des Herrenhauſes iſt dem 
Vernehmen nach der 9. Juli in Ausſicht ge⸗ 
nommen. Es dürfte daher der Schluß des 
Landtages ſich ſchwerlich vor Sonnabend, den 
13. Juli, herbeiführen laſſen. 

— Von jedem nicht ſchiffbaren 

preußiſchen Waſſerlaufe mit einem 
Sammelgebiete von mindeſtens 500 qkm. 
Größe ſoll auf Anordnung des Miniſters für 
Landwirlſchaft, ein Waſſerbuch angelegt 
werden; hierbei ſind Flußgebiete niederer 
Ordnung, alſo Sammelgebiete von Neben⸗ 
fluſſen, mit den zugehörigen Gebieten höherer 
Ordnung in dasſelbe Waſſerbuch aufzunehmen. 
e Zu Beſchönigung des Treibens der 
Alexianer in Mariaberg entnimmt die 
„Germania“ aus der — „Volksrundſchau“ eine 


wegen angeblich verkehrter Behandlung der 
Gemütskranken in der Charits vor Gericht 
geſtellt worden ſei, u. a., weil er eine geiſtes⸗ 
kranke Dame vier Stunden lang in einen Sack 
geſteckt und dadurch ihren Tod herbeigeführt 
haben ſollte. Niemand zweifelt daran, daß im 
Laufe der Jahrhunderte zahlreiche Exempel 
dieſer Art konſtatirt worden ſind. Aber darauf 
kommt es nicht an. Das Aufregende bei den 
durch den Prozeß Mellage feſtgeſtellten Vor⸗ 
gängen iſt das, daß fromme, aber rohe Geſellen 
Jahrzehnte lang die ihren zur Pflege anver⸗ 
trauten Geiſteskranken oder ſolche, die es ſein 
ſollten, als vom Teufel Beſeſſene mißhandeln 
durften, ohne daß die ſtaatlichen, provinziellen 
oder kirchlichen Behörden dem Unfug entgegen: 


Feuilleton. 


Die einzige Kuh. 
Kriegserzählung von E. v. Wald-Zedtwitz. 
(Nachdruck verboten.) 
(Fortſetzung. 

Nun entſchließe ich mich, mich meinen 
Kameraden rückwärts nach zu konzentriren. — 
Noch einen Blick auf das Häuschen — und 
— — was ſeh' ich? — — Der Vorhang, 
welcher eines der Fenſter ſorglich verhüllt, be⸗ 
wegte ſich, ich bemerkte auch das Etwas, was 
ihn in Bewegung ſetzt, aber es iſt mir im erſten 
Augenblicke unerfindlich, was das für ein Et⸗ 
was iſt. 

Eine Hand? — Nein. — Ja was nur? 
— Triumph! Ein Rindsmaul! Ob ein 
männliches oder weibliches kann ich nicht unter: 
ſcheiden. Wo ein Rindsmaul ſich zeigt, iſt ein 
lebendes Haupt nicht fern. Unumſtößliche, 
große Wahrheit! Nun, da Worte nicht helfen, 

tritt der Kolben vollſtändig in ſeine Rechte, 
ich ſchlage die Thür ein — und — — ein 
jugendliches Weibsbild, das buntgeſtickte Hemd 
heruntergerutſcht, ſo daß die runden, blendend 
weißen Schultern zu ſehen ſind, liegt zu meinen 
Füßen, umklammert meine Knie und drückt ihre 
Lippen auf meine nichts weniger als zum Küſſen 
verlockenden Kommißſtiefeln. 

Im Wandſchrank, umgeben von dürftigen 
Federbetten, kniet ein abgemagertes, tiefäugiges, 
nur mit einem gleichfalls geſtickten Hemde bes 
kleidetes Weib. Struffes, ſtrohgelbes Haat 
fällt ihr über Geſicht und Rücken; mit der 
einen Hand hält ſie mir ein Kruzifix entgegen, 
mit der anderen umſpannt ſie krampfhaft die 
eiſerne Kette, welche einer elenden Kuh um den 
Hals geſchlungen iſt. 


—— — 
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Mitteilung, wonach im Jahre 1811! ein Arzt 


traten. Die barmherzigen „Brüder“ verſtanden 
die Sache nicht anders. Aber die rheiniſche 
Provinzialverwaltung und die ſtaatlichen Be- 
hörden in Aachen haben das Treiben dieſer 
„Brüder“ geduldet. Wie das möglich war, 
darüber fehlt noch jede Aufklärung. 

— Auf Piſtolen gefordert iſt nach 
einer Meldung der „Kösl. Zeitung“ Abg. Dr. 
Pachnicke von einem Redakteur der konſervativen 
„Kolberg. Volksztg.“, angeblich weil er einige 
von der „Kolb. Volksztg“ gebrachte Artikel über 
die Reichstagswahl überaus ſcharf kritiſirt hatte 
und ſich zu einer Zurücknahme ſeiner Aeußerungen 
nicht verſtehen wollte. Die Antwort Dr. 
Pachnickes ſtehe noch aus. 


Ausland. 
Oeſterreich⸗Ungarn. 

Die Demiſſion des öſterreichiſchen Koalitions⸗ 
miniſteriums iſt am Mittwoch vom Kaiſer 
angenommen worden. Der Kaiſer ernannte 
den bisherigen Statthalter von Nieder Oeſter⸗ 
reich Grafen Kielmannsegg zum Leiter des 
neuen Kabinets und zum Miniſter des Innern 
den Sektionschef Dr. Boehm, v. Bawerk zum 
Finanzminiſter, ferner den Sektionschef Wittek 
zum Leiter des Handels miniſteriums, den 
Sektionschef Rittner zum Leiter des Kultus 
und Unterrichtsminiſteriums, den Sektionschef 
Krall zum Leiter des Juſtizminiſteriums, den 
Seklionschef Blumfeld zum Leiter des Ackerbau⸗ 
miniſteriums. Von den bisherigen Miniſtern 
bleiben nur im Amte der Landesverteidigungs⸗ 
miniſter Graf Welſersheimb und der polniſche 
Landsmannminiſter Jaworski. Der Kaiſer 
richtete an die abtretenden Miniſter ein huld⸗ 
volles Handſchreiben und verlieh dem Grafen 
Schönborn das Großkreuz des Leopoldordens, 
dem ehemaligen Finanzminiſter Dr. v. Plener, 
dem bisherigen Kultusminiſter Dr. v. Madeyski 
und dem Grafen Wurmbrand den Orden der 
Eiſernen Krone erſter Klaſſe, Marquis 
Bacquehem erhielt ein huldvolles Handſchreiben, 
in welchem ſich der Kaiſer vorbehält, den 
Marquis in ſeinem Dienſte wieder zu verwenden. 
Ein weiteres kaiſerliches Handſchreiben ſpricht 
noch dem bisherigen Ackerbauminiſter Falken- 
hayn den anerkennenden Dank aus für die 
mit patriotiſcher Hingebung dem Kaiſer und 
dem Staate geleiſteten Dienſte und verſichert 
denſelben des unveränderlichen Vertrauens. 
Nach der Zuſammenſetzung des neuen Kabinets 
zu ſchließen, bildet dasſelbe lediglich ein 
Proviſorium, um eine Erledigung der fort⸗ 
laufenden Staatsgeſchäfte zu ſichern. 

N Italien. 

Am Mittwoch gelangte die von der Kammer 
auf die Thronrede zu erteilende Antwort zur 
Beratung. Hierbei ſagte Crispi, indem er auf 
die Auslaſſungen der Radikalen erwiderte, welche 
volle Amneſtie für die politiſch Verurteilten 
verlangen: „Man muß nicht nur an die Häupter, 
ſondern auch an die kleinen Bauern denken. 
Sie wollen Amneſtie nur für die Führer der 
Rebellion, für die Ariſtokratie des Sozialismus.“ 
Stürmiſche Unterbrechungen der äußerſten 
Linken. Es erhebt ſich ein unbeſchreiblicher 
Tumult. Die miniſterielle Partei, in furcht⸗ 
barer Erregung, ſtößt empörte Rufe gegen die 
äußerſte Linke aus. Viele Abgeordnete ver⸗ 
laſſen ihre Plätze und ſtürzen auf die äußerſte 
Linke los. Einige Diener und mehrere De⸗ 


Ich ſtand noch immer regungslos auf der 
Schwelle der Hütte und verwünſchte beinahe 
meinen allzugroßen Dienſteifer. — — Der 
Stall war leer — folglich keine Kuh vorhanden 
— folglich — hatte ich meine Pflicht erfüllt 
und mein Herr Sergeant konnte mir nichts an⸗ 
haben, wenn ich keine brachte. 

Nein — zum Donnerwetter, nein! In 
Putzſtuben pflegt man nun einmal nicht das 
gehörnte Rindvieh einzulogiren. — Den armen 
Menſchen die einzige Kuh nehmen? — herz⸗ 
brechender Gedanke! 

Und dennoch mußte ich's nicht? 

Aber jetzt bereute ich es doch nicht, daß ich 
mit Gewalt in die Hütte gedrungen war: Das 
Böhmenmädchen löſte die Lippen von meinen 
Stiefeln, hob die Hände flehend zu mir empor 
und zwei Augen — ſchwarz, groß, flammend 
vor Todesangſt — bohrten ſich wie zwei 
glühende Fragezeichen in mein Geſicht. 

Eine ganze lange, lange Lebensgeſchichte 
voll Trauer, Kummer und Entbehrung ſtand 
darin geſchrieben und ſchloß mit der Frage: 
„Und Du willſt uns die einzige Kuh noch 
nehmen?“ 

Sie bebte der Antwort entgegen. Ich wandte 
mich ab. Sie aber lächelte — lächelte, wie 
ich nur die lieben Engelein hatte lächeln ſehen, 
mit welchen die katholiſchen Chriſten ihre Kirchen 
hier zu Lande zu ſchmücken pflegen. 

Stumme, wunderbare, holde Sprache der 
Augen und der ſchweigenden Lippen! Das 
jugendliche Geſchöpf zu meinen Füßen las mir 
vom Geſichte ab, daß Mitleid allein meine 
Seele erfüllte. — Nur Mitleid? — — Nein! 
Mädchenaugen ſehen ſcharf. Sie fühlte, daß 
in mir noch etwas Anderes aufſtieg, ein warmes 
Gefühl für ſie, die Flehende. 

Und dennoch — es durfte nicht ſein — 
Mitleid und kindliche Schönheit durften mein 


putirte halten die am heftigſten ſich Geberdenden 
feſt. Der Tumult dauert über zwanzig Minuten 
an. Die Sitzung wurde auf zehn Minuten 
ſuspendirt, da es dem Präſidenten in dem 
Tumult nicht gelang, ſeine Stimme vernehmlich 
zu machen. Bei Wiederaufnahme der Sitzung 
ſprach der Präſident ſich ſehr ſcharf gegen die 
Verletzung der dem Parlament ſchuldigen Würde 
aus. Die Kammer billigte ſchließlich die auf 
die Thronrede zu erlaſſende Antwort. Am 
Mittwoch Abend verſammelte ſich die Kammer⸗ 
majorität, 206 Perſonen waren anweſend. 
Crispi beklagte den Zwiſchenfall in der Kammer, 
der ſicherlich nicht durch die Haltung der Re⸗ 
gierung provozirt ſei; er werde feſt auf dem 
vom Könige und dem Lande ihm angewieſenen 
Poſten verharren. (Stürmiſcher Beifall.) Es 
ſei notwendig, neue Geſchäfts ordnungsbeſtimm⸗ 
ungen anzunehmen. Es wurde beſchloſſen, der 
Deputirte Civrario ſolle in der nächſten Kammer⸗ 
ſitzung einen diesbezüglichen Antrag einbringen 
und die ſofortige Verhandlung des Antrages 
verlangen. 
Schweden und Norwegen. 

Die Neubildung eines norwegiſchen Mi⸗ 
nifteriums begegnet großen Schwierigkeiten. 
Das Mitglied der Rechten und ehemaliger 
Miniſter Bonne vie teilte Mittwoch Abend dem 
Könige mit, er lehne wegen der Uneinigkeit 
innerhalb der Parteien den Auftrag ab, ein 
Koalitionsminiſterium zu bilden. Dem Zapfen⸗ 
ſtreich, welcher am Mittwoch in Chriſtiania 
anläßlich des Offiziers⸗Jubiläum des Königs 
ſtattfand, wohnte der Monarch bei; eine große 
Menſchenmenge begrüßte den König. Nach 
weiteren Nachrichten iſt die Neubildung des 
Kabinets geſcheitert, weshalb der König am 
Freitag wieder nach Stockholm abreiſt. 


Türkei. 

Der neue deutſche Botſchafter in Kon⸗ 
ſtantinopel v. Saurma⸗Jeliſch wurde am 
Donnerstag bei ſeiner Ankunft auf dem Bahn⸗ 
hofe von den Mitgliedern der Botſchaft und 
des Generalkonſulats empfangen. Der Einführer 
der Botſchafter Ibrahim Bey hatte ſich nach 
Adrianopel begeben, um den Botſchafter im 
Namen des Sultans zu begrüßen. 

An den bulgariſch⸗türkiſchen Grenze kommen 
fortwährend Zwiſchenfälle vor. Neulich hat ein 
förmliches Gefecht zwiſchen bulgariſchen Truppen 
und Schmugglern ſtattgefunden. Muhameda⸗ 
niſche Bulgaren, die den ſchönen Namen 
„Pomaken“ führen, wollten Vich nach Bulgarien 
einſchmuggeln; von bulgariſchen Militärpoften 
angehalten, zogen fie ſich zurück auf türkiſches 
Gebiet, kehrten indeß mit Gewehren bewaffnet 
zurück und gaben Feuer, welches die Soldaten 
erwiderten. Es wird verſichert, daß einige 
Soldaten und eine große Anzahl der Angreifer 
verwundet worden ſind. 

Aſien. 

In Folge der Ausſchreitungen gegen fran⸗ 
zöſiſche Miſſtonäre hat der franzöſiſche Geſandte 
in Peking den Befehl erteilt, daß fünf fran⸗ 
zöſiſche Kriegsſchiffe nach Woſung dampfen und 
nachdrücklichſt die Beſtrafung der ſchuldigen 
5 fordern ſollen. Die Lage iſt ge⸗ 
pannt. u 


Provinzielles. 
Culmſee, 19. Juni. Da unter den Schulkindern 
der beiden Stadtſchulen Augenkrankheit herrſcht, werden 


Thun und Laſſen nicht beſtimmen. Auch ich 
verſpürte gemeinen Hunger. Ein eigenes zu⸗ 
ſammenſchnürendes Gefühl beſchlich meinen Magen 
und zog mir das Waſſer im Munde zuſammen. 

Nach jener ſtacheligen Zunge, mit welcher 
das magere Viehſtück eben die feuchte Schnauze 
beleckte, gelüſtete mich namenlos. — Gerade 
danach. — Ob das Tier dies ahnte und ſich 
ſchmeichelhaft dadurch berührt fühlte? Fakt 
mußte ich's glauben, denn ſonſt hätte mich's 
nicht ſo vielſagend mit ſeinen dummen Augen 
angeglotzt. — Lächerlich! Ein Füſilier, mitten 
im Kriegsgetümmel auf dem proſaiſchen Re⸗ 
quiſitionskommando, macht, ſlatt zu handeln, 
die wunderbarſten Gefühls⸗ und Gedankenſkalen 
durch: Erſt Mitleid, dann einen Anflug von 
Verliebtheit, dazu raſenden Hunger, und jetzt iſt 
er auf dem beſten Wege, darüber zu philoſophiren, 
in wieweit die Tiere im Stande ſind, die Ge⸗ 
danken der Menſchen zu leſen. Heute noch laſſe 


ich mich hängen, wenn jene beſprochene ſcheckige 


Kuh damals nicht mit dieſer beneidenswerten 
Beharrlichkeit die Zunge herausſtreckte, um 
damit zu ſagen: „Erſtens: Sieh' nur dieſen 
elenden Lappen an, zäh wie ausgedientes 
Schuhleder, warum willſt du dir denn eigentlich 
daran deine ſchönen Zähne ausbeißen? Laß 
mich leben. So mager ich bin, lebe ich wahrlich 
gern. . .. Tiere kennen die Eigenliebe auch — 
erſt recht ſogar — von ihnen ſtammt fie — 
ſie iſt ja eigentlich eben das Tieriſche, was in 
euch Menſchen iſt. — Zweitens: die arme 
kranke Frau — — und da — — — Maraika, 
ſo heißt das Mädchen, — betrachte ſie nur 
genau — die Augen — und der Mund — — 
ach, und vermöchteſt du erſt in ihr Herz zu 
ſehen! Ein goldenes Goldherz! — — ſie hätte 
ja fliehen können, aber — die liebende Sorge 
um mich und die kranke Mutter — welche ihr 
noch dazu nur zweierlei zu gute kommen läßt 


die Kinder mit ſchlimmen Augen angehalten wöchent⸗ 
lich zweimal unter der Aufſicht eines Arztes die Augen 
gründlich zu waſchen und zu kühlen. Die Erfolge 
dieſer Kühlung ſind ſehr günſtig; denn die Entzündung 
der Augen wird in kurzer Zeit beſeitigt und die 
Schmerzen laſſen unverzüglich nach. 

Schneidemühl, 18. Juni. Eine blutige Familien⸗ 
ſzene ſpielte ſich geftern in der Behauſung des hieſigen 
Arbeiters Küſel ab. Derſelbe, ein arbeitsſcheuer, dem 
Trunke ergebener Menſch, hatte geſtern wieder der 
Schnapsflaſche im Uebermaß zugeſprochen, als er in 
ſeiner Trunkenheit mit ſeiner Ehefrau in Streit geriet, 
nahm er ein Meſſer, fiel über die Frau her und 
richtete ſie nun in ganz beſtialiſcher Weiſe zu. Die 
Bruſt der Frau war buchſtäblich von oben bis unten 
durchſchnitten, einen Stich erhielt die Frau in die 
Backe, einen anderen in den linken Unterarm, und ein 
Stich ſoll ſogar die Lunge verletzt haben. Auf das 
Hilfeſchreien der Kinder kamen die Nachbarn herbei, 
welche den Unhold von weiteren Mißhandlungen ab⸗ 
hielten. Die Frau wurde ſofort in das ſtädtiſche 
Krankenhaus gebracht und der rohe Ehemann dem 
Gerichtsgefängnis eingeliefert. 

Aus Oftpreufen, 18. Juni. Einen ſchrecklichen 
Tod erlitt vor einigen Tagen der Arbeiter B. auf der 
Chauſſee zwiſchen Szittkehmen und Blindgallen. Beim 
Feſtwalzen einer neugeſchütteten Stelle der Chauſſee 
geriet er auf unerklärliche Weiſe unter die 120 Zentner 
ſchwere Walze, und da letztere bergab rollte und des⸗ 
halb nicht mehr rechtzeitig angehalten werden konnte, 
überfuhr fie den B. bis zu den Hüften Der Ber: 
unglückte wurde halbtot nach ſeiner Wohnung geſchafft 
und der ſchleunigſt herbeigeholte Arzt ordnete feine 
n nach dem Krankenhauſe zu Goldap an; 
doch ftarb der Aermſte noch vor der Ausführung 
dieſer Anordnung. B. war 45 Jahre alt und hinter⸗ 
läßt Frau und mehrere Kinder. 

Von der ruſſiſchen Grenze, 17. Juni. Der 
Aufkauf von Remonten für die deutſche Armee in 
Polen und Rußland ſeitens preußiſcher Händler wird 
ſeit einigen Jahren eifrig betrieben. Die Händler haben 
dort ihre beſtimmten Ankaufsbezirke, in denen auf den 
größeren meiſt im Beſitz von Deutſchen befindlichen 
Gütern viel littauiſches Material gezüchtet wird. 
Während in früheren Jahren die in Rußland und 
Polen aufgekauften Pferde, obwohl fie nach ihrer 
körperlichen Beſchaffenheit den Anſprüchen der Militärs 
ankaufstommiſſton genügten. zurückgewieſen wurden, 
werden in letzter Zeit brauchbare Pferde dieſer 
Kategorie in Rückſicht ihrer ſehr edlen Abſtammung 
gleichfalls angekauft und mit zufrtedenſtellenden 
Preiſen bezahlt. 

Schloppe, 19. Juni. Eine rohe That hat geſtern 
der Dachdeckerlehrling H. von hier vollführt. Ohne 
jeglichen Grund wert er dem Hfährigen Schüler B. 
eine Hand voll gelöſchten Kalkes ins Geſicht, wodurch 
das Kind beide Augen verloren hat Die Eltern des 
Knaben ſind untröſtlich, da es ihr einziger Sohn war. 
Der rohe Patron ſieht ſeiner verdienten Strafe ent⸗ 
gegen. 

Bromberg, 20. Juni. Der „Reichsauzeiger“ 
veröffentlicht heute die königl. Genehmigung der von 
der Stadt Bromberg geplanten Anleihe in Höhe von 
1280 700 Mark. 
zur teilweiſen Abtragung einer früheren Schuld, zu 
Straßenpflaſterungen, zum Neubau des Stadttheaters 
und zum Umbau der Gasanſtalt. Es werden aus⸗ 
gegeben: 900 Anteile zu 1000 Mark, 700 zu 500 Mark, 
100 zu 200 Mark und 107 Anteile zu 100 Mark, die 
mit 3½ pCt. jährlich verzinſt werden. Ken 

Bromberg, 20. Juni. 
Loehnert'ſchen Maſchinenfabrit 
Nacht ein Raub der Flammen. 

Inowrazlaw, 19. Juni. 
leidigungsklage kam heute vor dem Schöffengericht zur 
Verhandlung. Der Geſellſchafter Baumann in Liſſewo 
ſandte dem „Ku. Boten“ eine Notiz zu, daß es endlich 
gelungen wäre, den Urheber verſchiedener Ueberfälle 
in den Straßen der Stabt in der Perſon des Mühlen» 
pächters Bloch in Liſſewo zu ermitteln. Dieſe Nach⸗ 
richt war richtig, und B. hat ſeine Strafe zu ge⸗ 


wurde in vergangener 


wärtigen. In jener Notiz, die der „Kuj. Bote“ abe 


druckte, wurde ferner Bloch als ein „Trunkenbold und 
Raufbold“ bezeichnet. Dies veranlaßte Bloch, gegen 
Baumann wegen öffentlicher Beleidigung klagbar zu 
werden. Der Verteidiger des Beklagten hat berſucht, 
den Beweis der Wahrheit anzutreten, was ihm aber 
nicht gelungen iſt. Doch machte er geltend, daß der 
Redakteur des, Kuj. Boten“ wegen dieſes Beleidigungs» 


paſſus bereits beſtraft worden ſei, der Angeklagte 
—— ——  — 


— das Kreuz und den Stock — für die 
Kranke haben meine ſchlaffen Euter noch Milch 
genug — und wenn die Alte keine Milch mehr 
hat, dann bekommt Maraika nur noch den Stock. 
Wenn die Mutter Hunger hat, ist's mit der 
Frömmigkeit vorbei. Sie müſſen Beide nun 
hungern — ach, und ich bin ſo mager und gar 
kein ſogenannter Genuß!“ 

Weiß es Gott im hohen Himmel, die Beſtie 
verſteht, was in mir vorgeht, denn ſie brüllt 
aus vollem Halſe ein freudiges „Muh — muh 
— muuuuuhhhhh!“ — Wie ſollte fie auch 
anders brüllen? — ſie war ja nur eine dumme 
Kuh, und durch dieſes unſinnig laute Brüllen 
bewies ſie eben, in wie hohem Grade ſie es 
war, denn — — Oh! Ich hätte die Kerle 
maſſakriren mögen! 

„Muh — muh — —“ äfften jetzt fo und 
jo viele preußische Füſilierkehlen. .... Gieriges 
Menſchengeſchlecht! Ein Atom Hunger und die 
Beſtie iſt in dir entfeſſelt! . .. Weder Maraika 
noch die alte Feddel im Wandſchrankbett — 
letzteres kann ich ihnen bei ruhiger Ueberlegung 
auch nicht verdenken — noch das Kruzifix be⸗ 
achtend, konzentriren meine hereinſtürmenden 
Kameraden ihre ganze Aufmerkſamkeit auf das 
weibliche lebende Haupt, entreißen der Alten die 
Rette, ſchleifen das Stück zur Thür und reißen 
— furchtbarer Anblick — das Weib, welches 
ſich brüllend am Schweif ihrer einzigen Kuh 
feſthält, aus den Federn. f 

„Hahaha —ha—ha— ha! Kühlwein, 
ſchreib' Du die Quittung, das zweibeinige Kalb 
da auf der Erde iſt uns noch zu jung, das 
laſſen wir im Stalle. Ueber das brauchſt Du 
nicht mit zu quittiren! Ha—ha—ha ha!“ 

Das Lachen ſchlug noch immer an mein 
Ohr — ich ſtand regungslos, jeder Thatkraft 


beraubt. 
(Schluß folgt.) 


“ 


Die Anleihe fol bekanntlich dienen 


Ein Teil der großen 


Eine intereſſante Be⸗ 


S 
r 


1 


1 
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daher nicht auch beſtraft werden könne. Der Gericht» 
hof nahm jedoch an, daß auch der Angeklagte ſich der 
Beleidigung ſchuldig gemacht habe und verurteilte ihn 
zu einer Geldſtrafe von 20 Mark, event. 4 Tagen 
Haft und den Koſten. 

Poſen, 18. Juni. Die Poſener Provinzial⸗ 
Gewerbe⸗Ausſtellung veranſtaltet am 29 Juni einen 
hochintereſſanten Muſikwettſtreit ſämtlicher Infanterie 
Kapellen des V. Armeekorps und der in der Provinz 
Poſen in Garniſon ſtehenden Kapellen des II. Armee⸗ 
korps. Einen besonderen Reiz erhält dieſe Veran⸗ 
ſtaltung durch die Uebernahme des oberſten Preis⸗ 
richteramts ſeitens des Profeſſors Joachim in Berlin. 
Als Prüfſtein des Wettſtreits iſt ſeitens der Preis- 
richter die „Oberon⸗Ouvertüre“ von Weber beſtimmt 
worden, welche jede Kapelle zu ſpielen hat, ſowie ein 
zweites in der freien Wahl jeder Kapelle ſtehendes 
Konzertſtück. Außer namhaften Geldpreiſen für die 
drei zu prämiirenden Kapellen erhält eine jede als 
Erinnerungszeichen einen Taktſtock von Ebenholz mit 
filbernem Beſchlag und entſprechender Inſchrift. Die 
höhere Militärbehörde bringt ebenſo wie die Ein: 
wohnerſchaft Poſens dem eigenartigen Unternehmen 
lebhaftes Intereſſe entgegen und verſpricht der 
29. Juni ein beſonderer Glanzpunkt der Ausſtellung zu 
werden. 

— ll a 


Lokales. 


Thorn, 21. Juni. 

— [ Militäriſche Perſonalien.] 
Naatz, Major aggregirt dem Infanterieregiment 
von der Marwitz (8. Pomm.) Nr. 61, als 
aggregirt zum 3. Oberſchleſiſchen Infanterie⸗ 
regiment Nr. 62 verſetzt. Premierleutnant von 
Bärenſprung vom 2. Pommerſchen Ulanen⸗ 
regiment Nr. 9 unter Belaſſung in dem Kom⸗ 
mando als Adjutant bei der 5. Kavallerie⸗ 
brigade und unter Verſetzung in das Ulanen⸗ 
regiment von Schmidt (1. Pomm.) Nr. 4 zum 
Rittmeiſter befördert. v. Kocckritz, Premier⸗ 
leutnant vom Grenadierregiment König Wil: 

helm I., (2. Weſtpreußiſches) Nr. 7, in das 
Infanterieregiment von der Marwitz (8. Pomm.) 
Nr. 61 verſetzt. v. Krauſe, Sekondeleutnant 
vom Infanterieregiment von Borcke (4. Pomm.) 
Nr. 21, zum Premierleutnant befördert. 

— [Den Offizieren,] denen es bisher 
ſchon geſtattet war, beim Turnen und im 
Bureaudienſt Drillichröcke zu tragen, dürfte 
demnächſt bei dieſen Gelegenheiten auch das 

Tragen einer Litewka geſtattet werden. 

— [Der Bezirkseiſenbahnratt der 
Direktionsbezirke Danzig, Königsberg und 
Bromberg, welcher geſtern in Danzig tagte, 

beriet zunächſt über einen Antrag der Herren Guts⸗ 
beſitzer Seydel⸗Chelchen und Oekonomierat Stöckel⸗ 
Inſterburg betreffend die Herabſetzung der auf 
den weſtlichen preußiſchen Staatsbahnen geltenden 
Einheitsſätze für Vieh auf das Maß der Ein: 
1 der öſtlichen Staatsbahnen. Der 
ntrag wurde ſchließlich in der Faſſung ange⸗ 
nommen, daß die Ausdehnung des im Oſten 
4 8 tenden Viehſtaffeltarifes auf den geſamten 
ereich der preußiſchen Staatsbahnen angeſtrebt 
werden ſolle. Weiter wurde über den Antrag 
des Freiherrn v. Voß⸗Kl. Boſchpol betreffend die 
Abänderung des Tarifes für landwirtſchaftliche 
Maſchinen ſowohl in Wagenladungen als 
Stückgut beraten. Der Antrag wurde abgelehnt, 
nachdem der Vorſitzende, Herr Präſident Pape, aus⸗ 
geführt hatte, daß die Frage noch nicht 
hinreichend geklärt ſei, und der Antrag zum 
Teil von irrigen Vorausſetzungen ausgehe. 
Der Eiſenbahnrat beſchäftigte ſich nunmehr mit 
Fahrplan ⸗ Angelegenheiten und zum Schluß 
wurde in die Beratung des Winterfahrplans 
1895/96 getreten. Die Vertreter der Direktions⸗ 
bezirke Bromberg, Danzig und Könige berg 
gaben über die geplanten Aenderungen Auskunft, 
deren weſentlichſte die iſt, daß die Tageskourier⸗ 
züge 1 und 2 auch während des Winters bis 
nach Eydtkuhnen geführt werden ſollen, da die 
ruſſiſchen Bahnen ihre Anſchlußzüge ebenfalls 
verkehren laſſen werden. Im Uebrigen be⸗ 
ſchränkten ſich die Aenderungen im weſentlichen 
auf die Einführung des gewöhnlichen Winter⸗ 
fahrplans. 

— Berechnung der Dienſtzeitder 
wiſſenſchaftlichenHülfslehrer.] Nach 
der Vorſchrift des § 3 Abſ. 2 des Normaletats 
für die höheren Unterrichtsanſtalten vom 4. Mai 
1892 kann die über 4 Jahre hinausgehende 
Thätigkeit als Hülfslehrer bei Berechnung der 

Dienſtzeit der wiſſenſchaftlichen Lehrer zur Feſt⸗ 
ſtellung der ihnen zu gewährenden Alterszulagen 
angerechnet werden. Damit die hierauf ge⸗ 
richteten Anträge ausreichend verbreitet werden, 
ſind die königlichen Provinzialſchulkollegien vom 
Kultus miniſter unterm 5. Juni angewieſen worden, 

künftighin ihren vierteljährigen Sammelberichten 
die bezüglichen Anträge beizufügen, und u. a. 
über folgende Punkte ſich zu äußern: Datum 
der erſten beſtandenen Lehramtsprüfung: Ort, 
Zeit und Ergebnis der einzelnen beſtandenen 
Prüfungen; Genaue Darſtellung der Dienſtlauf⸗ 
bahn, woran ſowohl eine ziffermäßige Berechnung 
der Zeit, welche angerechnet werden kann, als 
auch derjenigen Zeit, deren Anrechnung beantragt 
wird, anzuſchließen iſt; eine Begründung des 

Antrages. (Urteil über die Erfolge der Unter⸗ 
richtserteilung des Lehrers und eine beſtimmte 
Erklärung von dem Königlichen Provinzial⸗ 
Schulkollegium, ob die ſpäte Anſtellung des 
Lehrers ganz oder teilweiſe durch ihn ſelbſt, 
alſo durch überhaupt oder doch zunächſt mangelhaft 

von ihm beſtandene Prüfungen, mangelhafte 
Leiſtungen in ſeinem Beruf, Ablehnung ihm 
früher angebotener Anſtellung ꝛc. veranlaßt ift). 


* 


— [Invaliditäts⸗ und Alters 
verſicherung.] Der Vorſitzende des Vor⸗ 
ſtandes der Invaliditäts- und Altersverſicherungs⸗ 
Anſtalt der Provinz Weſtpreußen, Herr Landes 
direktor Jäckel, hat den Geſamtvorſtand zu 
einer Sitzung auf Sonnabend, den 22. d. M., 
berufen. Von den Gegenſtänden der Tages⸗ 
ordnung erwähnen wir den von dem Vorſtande 
für das Geſchäftsjahr 1894 erſtatteten Geſchäfts⸗ 
bericht, welcher in der Sitzung feſtgeſtellt werden 
ſoll, ſowie die Neuwahlen der Vertrauensmänner 
und deren Erſatzmänner für die neue Wahl⸗ 
periode 1. Juli 1895 bis dahin 1900. Die 
Sitzung findet in dem Geſchäfts gebäude der 
Verſicherungs⸗Anſtalt ſtatt. Da ferner die erſt⸗ 
malige Wahlperiode der Beiſitzer und Hilfsbei⸗ 
figer für die zur Durchführung der Invaliditäts⸗ 
und Alters verſicherung im Bezirk der Ver⸗ 
ſicherungs⸗Anſtalt Weſtpreußen errichteten 
Schiedsgerichte mit dem 1. Juli d. J. abläuft, 
die Neuwahl der Beiſitzer ꝛc. aber ſtatuten⸗ 
mäßig dem Ausſchuſſe der Verſicherungs⸗Anſtalt 
obliegt, hat der Herr Landesdirektor in ſeiner 
Eigenſchaft als Vorſitzender des Vorſtandes eine 
Sitzung des Ausſchuſſes auf Freitag, den 28. 
d. M., im Landeshauſe anberaumt. Der Aus⸗ 
ſchuß wird neben Vornahme dieſer Wahlen ſich 
u. a. auch mit dem vom Vorſtande der Ver⸗ 
ſicherungs⸗Anſtalt feſtgeſtellten Geſchäftsbericht 
beſchäftigen. 

— [Das Schießen auf Kaſernen⸗ 
höfen] kann als Beläſtigung der Anwohner 
benachbarter Straßen bei Strafe verboten werden. 
Ein ſolches Urteil iſt kürzlich in Braunſchweig 
erfolgt. Die dortige Infanterie⸗Kaſerne lag 
früher ziemlich iſolirt, erſt vor 5—6 Jahren 
entſtanden neue Straßen in unmittelbarer Nähe 
der neuen Kaſerne. Die Anwohner dieſer Straßen 
fühlten ſich durch des Schießen mit Zielmunitton 
auf dem Kaſernenhofe ſehr beläſtigt und auch 
gefährdet, weil vereinzelt Geſchoſſe in die Grund⸗ 
ſtücke herüberflogen. Es wurde ein Prozeß gegen 
den Militärfiskus angeſtrengt, der nach langen 
Verhandlungen zunächſt damit endigte, daß das 
Landgericht ſich für unzuſtändig in der Angelegen⸗ 
heit erklärte. Nachdem dieſer Einwurf vom Reichs⸗ 
gericht zurückgewieſen, begannen die Verhandlungen 
vor der Zivilkammer aufs Neue. Am Mittwoch 
wurde nun die Entſcheidung dahin abgegeben, 
daß der Militärfiskus verurteilt worden iſt, die 
ferneren Beläſtigungen der Kläger durch über⸗ 
mäßiges Geräuſch beim Schießen mit Zielmunition 
auf dem Kaſernenhofe einzuſtellen bei Strafe von 
100 Mk. für jeden Tag der U bertretung. Die 
großen Koſten wurden zu drei Viertel dem 
Militärfiskus, zu einem Viertel den Klägern 
auferlegt. r 


— [Sommers Anfang.] Heute haben 
wir den längſten Tag und gleichzeitig Sommers 
Anfang, morgen tritt Neumond ein, der nach 
Falb mit einem kritiſchen Tage 2. Ordnung ver⸗ 
bunden iſt. Nach einer ſeit Wochen herrſchenden 
Dürre, die nur durch ſehr wenige ungenügende 
Regenfälle unterbrochen wurde, dürfte dann 
vielleicht eine Regenperiode zu erwarten ſein. 


— [Schwurgericht.] In der am nächſten 
Montag unter dem zsorfig des Herrn Landgerichts⸗ 
rats Schultz II beginnenden Sitzungsperiode werden 
folgende Sachen zur Verhandlung kommen: 1 
am 24 Juni: Die Strafſache gegen den Fleiſcher 

Friedrich Zacharias und die Schneiderfrau 
Bertha Kopiftedi aus Strasburg wegen Raubes; 
Vertheidiger: Rechtsanwalt Feilchenfeld, die 
Strafſache gegen die unverehelichte Mathilde 
Maſchke aus Niemezyk wegen Kindesmordes; 
Verteidiger: Juſtizrat Warda, und die Straf⸗ 
ſache gegen die Beſitzertochter Agnes Zwier⸗ 
zynski aus Zlotterie wegen wiſſenklichen Mein⸗ 
eides; Verteldiger: Rechtsanwalt Aronſohn, 
am 25. und 26 Juni: die Strafſache gegen den 
Müller Adolph Jaddatz aus Mszanno wegen 
wiſſentlichen Meineides; Verteidiger: Rechtsan - 
walt Dr. Stein und gegen den Schmiedelehrling 
Franz Chilinsti, ſowie den Schmiedemeiſter Joſef 
Czerwinski aus Paparczun wegen Münzver⸗ 
brechens; Verteidiger; Rechtsanwalt Dr. Stein, 
am 27. und 28 Juni: Die Strafſache gegen den 
Beſitzer Thomas Woelke aus Thomasdorf 
wegen vorſätzlicher betrügeriſcher Brandſtiftung 
und wegen wiſſentlichen Meineides; Verteidiger: 
Rechtsanwalt Schlee, 
Juli: Die Strafſache gegen den Arbeiter Jo⸗ 
hann Pietruczewski aus Schönwalde wegen 
verſuchter räuberiſcher Erpreſſung und Körper⸗ 
verletzung; Verteidiger: Rechtsanwalt Radt, 
gegen den Inſpektor Wolfgang Freitag aus 
Sumoro wegen verſuchter Notzucht und Körper⸗ 
verletzung; Verteidiger: Rechtsanwalt Cohn 
und gegen den Beſitzer Friedrich Oeck aus 
Kl. Böſendorf wegen Notzucht; Vertheidiger 
Rechtsanwalt Schlee; 
Juli: Die Strafſache gegen die Schuhmacher⸗ 
frau Pauline Hein aus Krzemieniewo wegen 
betrügeriſcher Brandſtiftung; Verteidiger: 
Juſtizrat Scheda und gegen die Arbeiterin 
Anna Straszewska aus Pruszyn wegen Körper⸗ 
verletzung, verſuchter Nötigung und Mord⸗ 
verſuchs; Verteidiger: Rechtsanwalt Dr Stein; 
Juli: Die Strafſache gegen den Arbeiter und 
Invaliden Albert Zielinski aus Culm wegen 
wiſſentlichen Meineides; Verteidiger: Rechts ⸗ 
anwalt v. Paledzki. 
Als Geſchworene ſind noch folgende Nah aus⸗ 
geloſt worden: Gutsbeſitzer Wilhelm Mathiae aus 
Mieſionskowo, Kaufmann Mex Goldſtandt aus Löbau, 
Mühlengutsbeſitzer Oskar Plitt aus Kolodziejken, 
Drechslermeiſter Reinhold Borkowski aus Thorn, 
Kaufmann Johann Schnibbe aus Thorn, Bankdirektor 
Ferdinand Gnade aus Thorn, Rittergutsbeſitzer 
Theodor Stüwe aus, Robakowo, Kaufmann 
Conrad Adolph aus Thorn, Hotelbeſitzer Eduard May 
aus Thorn, Gymnaſialdirektor Michael Heyduck aus 
Thorn, Gutsbeſitzer Leo Zeyſing aus Neuhoff, Kauf⸗ 
mann Otto Danielowski aus Löban. — Am 29. Juni 


am 1. 


am 2. 


am 3. 


ausgeſponnen 
riſirung nicht 
zunächſt Herrn Hartmann Gelegenheit, in der 
Rolle des „roten“ Doktors Martius ſein ſchau⸗ 
ſpieleriſches Können in das beſte Licht zu ſetzen, 
eine würdige Partnerin war Frau Direktor 
Berthold, die ja bei unſeren Theaterfreunden 
noch in beſter Erinnerung ſteht. 
Manuſſi und Frl. Bühnau können wir ebenſo 
wie von den übrigen Darſtellern nur Gutes 
berichten, müſſen uns jedoch eine eingehende 
Würdigung der einzelnen Darſteller für ſpätere 
Gelegenheiten vorbehalten. 
ſpiel war ein wenig flottes, die im Hauſe 
herrſchende Leere — es waren im Ganzen 
etwa 30 Theaterbeſucher anweſend — war 
wohl in dieſer Hinſicht nicht ohne Einfluß. 


findet eine Sitzung des katholiſchen Feiertages wegen 


nicht ſtatt. 

— [Zuckerausfuhr.] Im Monat Mai 
ſind aus Weſtpreußen 128 140 Doppelzentner 
Zucker ausgeführt worden. 

— [Viktoriatheater.] Herr Theater ; 
direktor Berthold eröffnete am geſtrigen Abend 
mit dem dreiaktigen Schauſpiel „Wohlthäter 
der Menſchheit“ die diesjährige Sommerſaiſon 
im Viktoriatheater und gleichzeitig begann Herr 
Oberregiſſeur Hartmann vom Stadttheater in 
Stettin ſein hieſiges auf die Dauer der Saiſon 
berechnetes Gaſtſpiel. Wenn es auch noch zu 
früh iſt, heute ſchon ein abſchließendes Urteil 
über die Leiſtungen des zum größten Teil neu 
zuſammengeſetzten Ensembles abzugeben, jo 
können wir doch zu unſerer Freude feſtſtellen, 
daß Herr Berthold wiederum über eine Anzahl 
vorzüglicher Einzelkräfte verfügt, die bei gutem 


Zuſammenſpiel wohl befähigt erſcheinen, uns 


die Bekanntſchaft der vielen auf dem Repertoire 
befindlichen Novitäten in genußreicher Weiſe zu 
vermitteln. Die geſtrige Aufführung des oben⸗ 
genannten Philippiſchen Schauſpiels, das ziemlich 
große Anforderungen an die Geſtaltungskraft 
der Schauſpieler ſtellt, ohne indeß einen 
ſonderlich tiefen Eindruck zu hinterlaſſen, da 
der Dialog an vielen Stellen recht breit 
iſt und auch die Charakte⸗ 
immer folgerichtig iſt, gab 


Von Herrn 


Das Zuſammen⸗ 


— l[Radfahrſportliches.] In der 


geſtrigen außerordentlichen Sitzung des Rad⸗ 
fahrervereins „Vorwärts“ 
an der Einweihung der neuen Bromberger 
Rennbahn verbunden mit Gautag und Rennen 
teilzunehmen. 
Teil der Mitglieder Sonntag früh per Rad 
nach Bromberg, der Reſt der Mitglieder folgt 
Mittags per Bahn. 
Bromberger 
der nächſten Zeit am hieſigen Platze ein Rennen 
zu veranſtalten, an dem ſich auch nicht dem Verein 
angehörende Fahrer beteiligen können, die Auf⸗ 
forderung hierzu wird ſ. Z. öffentlich erfolgen. 
Als Mitglieder wurden 2 neue Fahrer aufge⸗ 
nommen, und ein Herr, welcher ſich zur Auf⸗ 
nahme meldete, vorgeſtellt. 


wurde beſchloſſen, 
Zu dieſem Behufe fährt ein 


Anſchließend an das 
Rennen wurde beantragt, in 


— [Ein zweites Roſenfeſt,] ver 


bunden mit Konzert, Preisſchießen, Preiskegeln 
u. ſ. w. ſoll am nächſten Sonntag in Schlüſſel⸗ 
müble ſtattfinden, worauf wir mit dem Bes 
merken hinweiſen, 
Dampferverbindung iſt. 


daß von 3½ Uhr ab 


— [Ein bedauerlicher Unglücks⸗ 


fall] ereignete ſich am Montag Nachmittag 
auf dem Bahnhofe Schirpitz. Ein Poſtbeamter 
aus Oſtpreußen, der den Bromberger Perſonenzug 
zur Mitfahrt benutzte, ſtieg, trotzdem der Zug 
in Schirpitz nur eine Minute Aufenthalt hatte, 
aus und begab ſich ſchleunigſt in den Warteſaal. 
Als der Mann wieder einſteigen wollte, hatte 
ſich der Zug bereits in Bewegung geſetzt und 
bei dem Aufſpringen auf den Wagen glitt er 
aus und geriet mit dem linken Fuß unter die 
Räder des Wagens, wobei der Mann den 
linken Fuß bis zur Hacke einbüßte. 
letzte mußte in's hieſige Krankenhaus geſchafft 


Der Ver⸗ 


werden, wo er krank daniederliegt. 


— [Hitzferien.] In ſämtlichen ſtädt. 
Schulen fiel heute von 11 Uhr ab der 


drückenden Hitze wegen der Unterricht aus; 


eine Ausnahme machte nur die Bürger⸗ 
Mädchenſchule, welche den Unterricht bis 12 


Uhr fortſetzte. 


— [Geſperrt wird die Mellien⸗ 
ſtraß e] von Dienstag ab zwiſchen der Thal: 
und Schulſtraße auf etwa 14 Tage für Fuhr⸗ 
werk und Reiter wegen Pflaſterung. 

— [Temperatur] heute Morgen 8 Uhr 
16 Grad C. Wärme. Barometerſtand: 
28 Zoll. 

— [Gefunden] ein Portemonnaie mit 
55 Pig. Inhalt; zugelaufen ein kleiner 
ſchwatzer Hund Konduktſtraße 16. 

— [Polizeiliches.] Verhaftet wurden 
3 Perſonen. 

8 [Von der Weichſel.] Heutiger 
Waſſerſtand 0,40 Meter über Null. 


Kleine Chronik. 


* Eine Menge Kellner zu den Kieler 
Feſtlichkeiten iſt auch von Berlin zwecks Be⸗ 
dienung der zahlreichen fremden Gäſte „ge⸗ 
Dieſe Kellner erhalten außer 
Reiſevergütung 15 Mark Lohn pro Tag und 
haben dafür jeder nur 8 Gäſte zu bedienen, 
und zwar entweder mit den Speiſen oder mit 


chartert“ worden. 


766 Kiefern = Rundholz. 


Oeſterr. Banknoten 


Hafer: Juni 
Rüböl: 
Spiritus: 


den Getränken. Es kommen nämlich auf acht 
Gäſte immer zwei Kellner, ein Getränkekellner 
und ein Speiſenkellner. Auch das Hofmarſchall⸗ 
amt hat für Kiel eine Anzahl beſonders er⸗ 
fahrener und zuverläffiger Kellner engagirt, 
dieſe erhalten noch mehr, nämlich das Sechs⸗ 
fache, was ein preußiſcher Gerichtsaſſeſſor an 
Tagesdiäten erhält, das heißt 18 Mark pro 
Tag! Zu dieſen einträglichen Stellungen hat 
ſich eine beträchtliche Menge von kleineren 
und mittleren Berliner Gaſtwirten gemeldet, 
die einmal von der hohen Gage gelockt wurden, 
andererſeits ſich aber den „Kanalrummel“ auch 
mitanſehen möchten, wozu ihnen damit die 
ſchönſte Gelegenheit geboten iſt. 

Das Auguſtinerkloſter in Hohen⸗ 
elbe in Böhmen iſt total niedergebrannt. Der 
Schaden iſt bedeutend, da nur der geringſte 
Teil der Einrichtung in Sicherheit gebracht 
werden konnte. 

Durch eine Kohlenſtaubexplo⸗ 
ſion in der Henkelſchen Brikettfabrik bei 
Senftenberg ſind zwei Arbeiter getötet worden. 
Ein Arbeiter wird vermißt, fünf erlitten lebens» 
gefährliche Brandwunden. Das Gebäude iſt 
demolirt, zum Teil eingeſtürzt. 


Holztransport auf der Weichſel 


am 20. Juni. 

B. Süßkind durch Zieba 5 Traften 4307 Kiefern⸗ 
Rundholz; A. Jeſerski durch Salomon 2 Traften 
290 Tannen Rundholz; 
B. Pachter durch Witkiewicz 2 Traften 1333 Kiefern⸗ 
Rundholz; C. Boas durch Mirus 3 Traften 651 


Kiefern⸗Rundholz, 718 Kiefern Balken, Mauerlatten 


und Timber, 175 Sleeper, 724 Kiefern. einfache 
Schwellen, 105 Eichen ⸗Plangons, 710 Eichen = Rund» 
holz, 1057 Eichen ⸗Kantholz, 2339 Eichen⸗Rundſchwellen, 
2557 Eichen⸗ einfache und doppelte Schwellen; 
Chr. Mirus und Peter durch Hennig 3 Traften 1345 
Tannen⸗Rundholz. 


— r u LLL_LL— 


Telegraphiſche Borſen⸗Depeſche 
Berlin, 21. Juni 
Fonds: fill. 20.6.95. 


Ruſſiſche Banknoten 220,10 - 
hau 8 Tage N 
Fe & 3 ER 2 
reu onſolis 
Preuß. 40% Tonſols bos 


Deutſche Reichsanl. 3% . . 
Deutſche Reichsanl. 3½% 


Weizen: Juni 
Septbr. 
Loco in New-Port 


Roggen: loco 


do. mit 70 M. 

Juni 70er 

Septbr. 70er 
Thorner Stadtanleihe 3½ pCt. 


do. 


—1 102,40 
Wechſel⸗Diskont 320%, Lombard⸗Zinsfuß für deutſche 
Effekten 4%, 


. . 


Staats-Aul. 3½¼%, für andere 
Spiritus Depeſche. 
Königsberg, 21. Juni. 
v. Portatius u. Grotoe 
Loco cont. 50er —,.— Bf., 58 25 Gd. —,— 
nicht conting. 70er —,.— „ 38,25 „ 


uni 578 2 


Neueſte Nachrimten. 

Luxemburg, 20. Juni. Der König der 
Belgier und der Graf von Flandern treffen 
zum Beſuch des Großherzogs am 18. Juli hier 
ein. Der Statthalter von Elſaß Lothringen 
und der Präfekt von Nancy kommen an vemjelben 
Tage nach hier, um König Leopold zu begrüßen. 

Rom, 20. Juni. Wie beſtimmt verlautet, 
wird der Uebertritt der hier eingetroffenen 
Prinzeſſin Friedrich Carl von Preußen zum 
Katholizismus demnächſt erfolgen 

Paris, 20. Juni. Die Wallfahrten zur 
Straßburg⸗Statue werden fortgeſetzt, ſind jedoch 
ſpärlich. Das große Publikum verhält ſich 
ziemlich gleichgültig. 


Celephoniſcher Spezialdienſt 


der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“ 
Berlin, den 21. Juni. 


Wien. Der Pariſer Korreſpondent der 
Neuen Freien Preſſe meldet, die franko⸗ 
ruſſiſche Allianz ſei zu feſter Form gelangt, der 
Vertrag werde demnächſt publizirt werden. 

An der Südbahn in Böhmen ſind furchtbare 
Wolkenbrüche niedergegangen. Die Ernte iſt 
zerſtört, auch Menſchenleben ſind dabei zu 
Grunde gegangen. 


Verantwortlicher Redakteur:; 
Friedrich Kretschmer in Thorn, 


Ein ſchöner Teint Ki eee: 


Haut iſt unerreich⸗ 
bar, deßhalb ſorge man durch den Gebrauch eines 
Mittels, wie es die von den Aerzten ſo warm 
empfohlene neue Patent⸗Myrrholin-Seife ift, vor 
allem für eine richtige Geſundheitspflege der Haut 
und laſſe ſich nicht verleiten, durch ſchädigende, 
ätzende ꝛc. Schönheitsmittel mit Gewalt erreichen zu 
wollen, was damit nicht zu erreichen iſt. Die Patent⸗ 
Myrrholin⸗Seife iſt à Stück 50 Pfg. in allen guten 
Parfümerie⸗ und Droguengeſchäften, ſowie in den 
Apotheken erhältlich. 


f 


Gegr. 1817. 
«> 200 Arbeiter. « 


Silberne l. gold. Medaillen 
für vorzügliche Leistungen. 


Bekanntmachung. 
Die Liſte der ſtimmfähigen Bürger 
der Stadt Thorn wird gemäß $$ 19, 20 
der Städteordnung vom 30. Mai 1853 in 
der Zeit vom 15. bis 30. Juli d. J. 
in unſerem Bureau I während der Dienit- 
ſtunden zur Einſicht offen liegen, was 
hierdurch mit dem Bemerken zur öffentlichen 
Kenntniß gebracht wird, daß etwaige Ein⸗ 
wendungen gegen die Richtigkeit der Liſte 
von jedem Mitgliede der Stadtgemeinde in 
obiger Friſt bei uns angebracht werden 
können, ſpäter eingehende Reclamationen 
aber nicht mehr berückſichtigt werden. 
Thorn, den 14. Juni 1895. 
Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 

Diejenigen Hausbeſitzer, welche bisher 
ihre Grundſtücke noch nicht an die 
Kanaliſation angeſchloſſen haben, werden 
darauf aufmerkſam gemacht, daß nach der 
Polizei⸗Verordnung vom 1. Juni 1893 
ſpäteſtens bis zum 1. October 1895 
alle vorhandenen Abortaulagen in 
Spülabtritte mit Anſchluß an die 
Kanaliſation umgewandelt ſein müſſen. 
Die Stadt hat nach dieſem Termin keiner⸗ 
lei Verpflichtungen mehr, für die Abfubr 
der Fäcalien von ſolchen Grundſtücken, die 
an Kanälen liegen, zu forgen, auch läuft 
der Vertrag mit dem Abfuhrunternehmer 
in nicht zu langer Zeit ab. 

Die betreffenden Grundſtücksbeſitzer 
werden daher im eigenſten Intereſſe dringend 
erſucht, für den Anſchluß ihrer Grund⸗ 
ſtücke an die Kanaliſation bis zum 
1. October hj. zu forgen 

Thorn, den 15. Juni 1895. 

Der Magiftrat. 


Bekanntmachung. 


Waſſerleitung. 

Die Aufnahme des Standes der Waſſer⸗ 
meſſer findet vom 20. d. Mts. ab ſtatt. 
Die Hausbeſitzer werden erſucht, die 
Reviſionsſchächte offen bezw. die betreffenden 
Kellerſchlüſſel bereit zu halten. 

Thorn, den 18. Juni 1895. 

Der Magiſtrat. 
Polizeiliche Bekanntmachung. 
Wegen Pflaſterung wird die Mellien⸗ 


ſtraße zwiſchen Thal⸗ und Schulſtraße 
von Dienſtag, den 25. d. Mts. ab für 


eirca 2 Wochen für Fuhrwerke und 


Reiter geſperrt. 
Thorn, den 20. Juni 1895. 
Die Polizei⸗Verwaltung. 


Konkursverfahren. 


In dem Konkursverfahren über das 
Vermögen der Malermeiſter Rudolph 
und Helene, geb. jurisch-Sultz'ſchen 
Eheleute in Thorn iſt zur Prüfung 
der nachträglich angemeldeten Forder⸗ 


ungen Termin und in Folge eines von]! 


dem Gemeinſchuldner gemachten Vor⸗ 
ſchlags zu einem Zwangsvergleiche 
Vergleichstermin auf 


% 4 
den 3. Juli 1895, 
Vormittags 11 Uhr, 
vor dem Königlichen Amtsgerichte hier⸗ 
ſelbſt, Zimmer 4, anberaumt. 

Thorn, den 12. Juni 1895. 
Wierzbowski, 
Gerichtsſchreiber des Königlichen 
Amtsgerichts. 


Allgemeine Ortskranken-Kasst, 


Ordentliche General-Verſammlung. 
Die Mitglieder der Generalverſammlung 

werden zur Sitzung auf 

Sonntag, den 23. Juni er., 

Vormittags 11 uhr in den Saal von 

Nicolai, Mauerſtr. Nr. 62 hierdurch 

ergebenſt eingeladen. 

Mit Rückſicht auf die Wichtigkeit der 
Tagesordnung wird um pünktliches und voll⸗ 
zähliges Erſcheinen erfucht. 

Tagesordnung: 

1. Vorlage der Ueberſchten und des 
Rechnungsabſchluſſes für das Jahr 1894 
und Antrag des Vorſtandes auf Friſtge⸗ 
währung für Vorlage der Jahresrechnung 
pro 1894 bis zur nächſten General» 
verſammlung. 

2. Entwurf „Verhaltungsmaßregeln“ für 
erkraukte Kaſſenmitglieder, welche Kranken. 
geld beziehen. 

3. Vorlage des in der Generalverſammlung 
vom 22. Juli 1894 berathenen Nachtrags⸗ 
ſtatuts der Allgemeinen Ortskrankenkaſſe 
zu Thorn zur nochmaligen Durchberathung 
und Beſchlußfaſſung. 

4. Betr. Antrag des Vorſtandsmitgliedes 

Szwankowski, den Kaſſirer auf 

einen beſtimmten Zeitraum ohne Penſions⸗ 

berechtigung kontraktlich anzuſtellen. 

Thorn, den 12. Juni 1895. 

Der Vorſtand 

Allgemeinen Ortskrankenkaſſe. 


Bauftelle, Thalſtraße, 
zu verkaufen. Zu erfragen bei 
Kleinowski, Thalſtraße 21. 
2 gute Keltenhunde, gute Zuchthühner, 2 Lauben, 
Garlentiſche und 1 gute Kochmaſchine find zu 
veckaufen. Reftanration: Wollmarkt. 


der 


Keller 


BROMBERG 


Möbel⸗Fabrik mit Dampfbelrieb | 


empfiehlt sein grosses Lager in solid gearbeiteten 


Schwedenstr. 26 |üDeln,spiegeln,Polsterwaaren 


Sendungen nach West- und Ostpreussen frachtfrei. — Preislisten kostenfrei. 


Ich verreiſe vom 28. Juni 
bis 23. Juli d. J. 


Dr. L. Szuman. 


Oeffentliche freiwillige Versteigerung, 


Am Sonnabend, den 22. d. M., 
3½, Uhr Nachmittags 
werde ich auf dem Hauptbahnhofe hierſelbſt 


Waggon Warſchauer 
Roggenkleie 


für Rechnung, wen es angeht, öffentlich 
meiſtbietend gegen gleich baare Bezahlung 
verſteigern. 

Nitz, Gerichtsvollzieher in Thorn. 


Dankſagung. 

Mein Vater litt an Rheumatismus, ſodaß 
die Schmerzen in alle Körpertheile zogen. 
Die ſchlimmſten Schmerzen ſaßen im Ober- 
„Da ich nun ſchon fo oft geleſen 
„daß leidende Menſchen durch die 
Medicamente des homöopathifhen Arztes Herrn 
Dr. med. Hope in Köln am Rhein, Sachſenring 8 
geheilt ſind, wandten wir uns gleichfalls an 
denſelben. Nachdem mein Vater die über⸗ 
ſandten Medicamente gebraucht hat, befindet 
er ſich ganz wohl und hat auch Nachts 
guten Schlaf. Wir ſprechen Herrn Dr. Hope 
für die glückliche Cur unſern herzlichſten 
Dank aus. 

(gez.) Wilhelm Wichmann, Glaſewitz i. M. 


Hypothekencapital 


4 % Bankgelder auf ſtädtiſche Grundſtücke 
offerirt L 
Max Pünchera. 


Klavierſpielen f. häusl. Feſtlichk. Klavier⸗ 
unterricht b. R. Kadatz Wwe., Mauerſtr. 37, I. 


Ein gut erhalt. Flügel 


zu verkaufen. Näheres in der Exped d. Ztg. 


1 Laden, 24 
eite Geſchäftslage, 


zu vermiethen, eventl. das Haus zu 
verkaufen. 


August Glogau, Klempnermeiſter, 
1 Laden mit Wohnung 
vermiethet J. Murzynski. 
Eine Keller⸗Reſtauration 
iſt ſofort zu vermiethen Schillerſtr. 28. 
reiteſtr. 32, III., eine Wohnung v. 
4 Zim. nebſt Zub, von fofort zu verm. 
u erfr bei K. Schall. Schillerſtraße. 
4 m 0 2 Zimmer u. Küche, zu vermiethen 
N . „Gerſtenſir. 16. Zu erfr. Gerechteſtr. 9. 
In meinen renovirten Häuſern in der 
Gerechtenſtraße ſind 1. und 2. Etage 


große Wohnungen 


zu vermiethen. J. Murzynski. 


Eine ſchöne Wohnung, 


II. Etage, beſtehend aus 4 Zimmern, 
Küche 2c., iſt vom 1. October er. zu ver⸗ 
miethen. Zu erfragen bei A. Mazurklewicz. 
Eine Wohnung v. 2 Zimmern u. Zub. ſof. zu 

vermiethen. Preis 240 Mk. Moritz Leiser 
1. Etage Brücenfr. 28 v. 1/10. zu v. Fr. Scheele, 


Mittelwohnungen 


hat zu vermiethen - Murzynski. 
Eins Wohnung von 5 Zimmern u. Zubeh. 
vom J. October zu miethen geſucht. 
Offert. unter A. B. 25 an die Exped. d Ztg. 
2 möbl. Zimmer zu verm., auf Wunſch auch 
jedes m. beſond. Eing. Eliſabethſtr. 14, II. 


Möblirte Wohnungen 


mit Burſchengelaß ev. auch Pferdeſtall und 
Wagengelaß Waldſtraße 74. Zu erfrag. 
Culmerſtr. 20 1 Trp. bei H. Nitz. 

gut möbl. Zimmer zu verm. Bäckerſtr. 6. 


Ein möbliertes Zimmer 
zu vermieten Junkerſtr. 7, 2 Trp. 
acheſtraßßſe 14, parterre, ein möbl. 
Zimmer zu vermiethen. 
m aldhäuschen find zur Zeit 
einige möbl. Wohnungen frei. 
Ar 
großes enftr. Zimmer, 
zum Comptoir event. Geſchäft ſich eignend, 


per 1. Juli er, zu vermiethen. Näheres 
Thorner Schirmfabrik, Breiteſtr. 37, 1. Et 


Imöbl. Zimmer ar 1200 
Möblirte Wohnung, 


2 Zimmer, 1 Entree, ſowie Burſchengelaß, 
von ſofort zu vermiethen bei 
Joh. Kurowski, Neuſtädt. Markt. 


zu verm., gr., gewölbt, trocken, 
paſſend zum Lager od. Gemüſe⸗ 
keller. Eing. Mauerftroße. O. Kling. 


zu jedem Geſchäft geeignet, per 1. Octbr. er. 


Offerire 


— Dopp. gereinigte 


zu ganz 
umzuges nach 


VBrücken⸗ 
| Halles Thorner Schirmfabrik He 


Adam Kacz 


einzig echte 


und chemiſche 


Kunst-Waschanstal 


Thorn, 
nur Gerberſtraße 13/15. 


Tapeten! 


Naturelltapeten von 10 Pf. an, 
Goldtapeten „ 
Glanztapeten . 
in den ſchönſten neueſten Muſtern. 
Muſterkarten überallhin franko. 
Gebrüder Ziegler, Minden 
in Weſtfalen. 


Lerhling verlangen Joforf Gebr. Jacobsohn. 


Ein tüchtiger Hausdiener 
kann ſich melden. 
Smolinski’s Hötel. 


chnitter, 
Männer, 


zum Spätherbſt durch 
J. Makowski, Seglerſtraße 6. 


ine tüchtige Köchin w. n. Zoppot geſ. Zu 
erfr. b Mietsfrau Rose, Coppernikusſtr. 19, 


Eine gute perfecte Köchin 


weiſt nach Mieihsfrau Rose, Coppernikusſtr. 19. 


Ein junges kath. Mädchen 


ſucht Stellung als Stütze der Hausfrau, 
womöglich in einem Hotel. Offerten unter 
„Stütze“ in die Exped. dieſ. Ztg. erbeten. 


Briefbogen N 
Couverts 

Mittheilungen N 
Postkarten 


Rechnungen 
Mahnbriefe 


Quittungen 
Reise-Avise N 
Reklame-Zettel 
Waaren-Offerten 
Preis-Verzeichnisse 
wie jede Konkurrenz die 
X Buchdruckerei |, 


— 
Zirkulare 

liefert schnell, sauber, a 
Th. Ostdeutsche Zeitung, . 


Packetadr aN 
Packetbegleltadressen 
2 Prospekte 

geschmackvoll u. so billig 

Brückenstrasse. 


Hlüffige Kohlenfäure 


in meinen Stahlflaſchen oder in Flaſchen 
des Käufers franco Bahn ab hier. a 


Prompte und ſchnelle Expedition ſichere zu. 
Fracht für 8 Kilo⸗Flaſche nach Thorn 


ca. 43 Pfg. 


Hugo Nieckau, Dt. Eylau, 
Fabrik flüſſiger Kohlenſäure. 


II Ausverkauf !! 


Färberei 


Frauen und Mädchen erhalten 
Arbeit bei gutem Verdienſt von jetzt bis 


Sonnen⸗ und 


Megen⸗Schirmen 


bedeutend herabgeſetzten Preiſen wegen 


und Breitenſtraßen⸗Ecke. 


markiewiez’iit 


Saupl= Btablifjemen! 
t Färberei u. Reinigung 


von Herren- und Damen⸗Garderobe 
jeder Art, Uniformen, Möbelſtoffen, 
Teppichen, Tiſchdecken ꝛc. 
Spitzen⸗, Mull, Tüll⸗ und Gardinen⸗ 
Wäſcherei. 


Bromberger Vorſtadt. 


Sonnabend, den 22. Juni er.: 
Nur einmaliges 


Grosses Tyroler National - Concert 


der echten Tyroler Vokal- und Initrumentals, 


Concert⸗ und Schuhplatt'l⸗ 
Tänzergeſellſchaft 
Die Kufsteiner, 
beſtehend aus 3 Damen und 3 Herren, unter 
Leitung des Herrn C. Hofer aus 
Kufſtein. 
Uhr. Entree 30 Pfg. 
inder 15 Pfg. 
Vorverkauf bei Herrn Anton 
Koczwara, Drogenhandlung, Brom: 
berger Vorſtadt, Schulſtraße. 
Familienbillets 3 Stück 75 Pfg. 
C. Hofer, 
Concertſänger und Leiter der Geſellſchaft. 


3 1 
E Fürstenkrone, = 
Bromberger Vorſtadt, I. Linie. 
Sonnabend, den 22. Juni 1895: 


Großes Tanzkränzchen 


bis zum Morgen. 
Anfang 8 Uhr. Eutree frei. 


Es ladet ein A. Standarski. 


Nullötelboppernikus v 


Copperniſtusſtr. 20, 
empfiehlt ſeinen kräftigen Mittagstiſch. 
Kalte und warme Speiſen 
N zu jeder Tageszeit. e 
Königsberger Bier vom Laß. 

Um gütigen Zuſpruch bittet 
H. Stille. 


Anfang ½8 
K 


Dem hochgeehrten Publikum von 
Thorn und Umgegend die ergebene 
Anzeige, daß ich mich hierſelbſt als 


DE Ta 

aler u 
niedergelaſſen habe. Durch meine auf 
der Berliner Malerſchule und auf der 
Studienreiſe durch Vereinigte Staaten 
von Nord-Amerika erworbenengenntnifje 
bin ich in der Lage, auch den weit⸗ 
gehendſten Anforderungen zu genügen. 
Mit der Bitte, mein Unternehmen gütigſt 
unterſtützen zu wollen, empfehle ich mich 

Hochachtungsvoll 


A. Zielinski, 


Dekorationsmaler, 
Väckerſtraße Ur. 29, 3 Treppen. 


empfiehlt ſich zur Ausführung von 


cane Badeeinrichtungen 


Druck der Buhbruderei „Thorner Dflbeutie Leitung”, Verleger: W. Schirmer in Thom, 


Robert Tilke 
Wasseleitungs-&Canalisationsalagen 8 


vom einfachſten his zum feinſten Muſter St 
e nach baupolizeilicher Borſchrift. ung Stroh 


Gegr. 1817. 
4 200 Arbeiter, 


Complette Zimmer in jedem 
Styl zur Ansicht gestellt. 


Sonntag, den 23. d. Mts., 
Mittags 1 Uhr: 


Zoh.-Jeſt-[=I in 1. 
Jommerfeſt 


Vaterländ. Frauen⸗Vereins 
Mittwoch, den 26. Juni, 


in der 
WE Ziegelei. SE 
CCC RM NETT 
Thorner Liedertafel. 


Sonnabend, den 22. Juni, 
Abends 8 Uhr: 


Vocal- und 


Instrumental-Concert 


im Schützenhausgarten. 


Eintrittskarten für Mitglieder bei 
Herrn F. Menzel, Breiteſtraße. Nicht⸗ 
mitglieder zahlen an der Kaſſe 50 Pfg. 


Heute Freitag: 
(Generalprobe. 


 Rudak. 
(Fenske’s Etablissement.) 


Sonntag, den 23. Juni er.: 
Nur einmaliges 
Grosses 


Tyrclorhationatboncart 


der echten Tyroler Vokal- und Inftrumentale, 
Concert- und Schuhplatt'l⸗ 
Tänzergeſellſchaft 5 


Die Kufsteiner, 


beſtehend aus 3 Damen und 3 Herren, unter 
Leitung des Herrn C. Hofer aus 


b 6 Kufſtei 
Anfang 6 Uhr. 
Kind 


im Concertſaal. mg 
Familienbillets gültig für 3 Perſonen 
1 Mark. 
Militärbillets 20 Pf. 
Nach dem Concert: 


Tanzkräünzchen. 
Bei ungünſtiger Witterung findet 
das Concert in der Colonnade ſtatt. 


©. Hofer, 
Concertſänger und Leiter der Geſellſchaft. 


Kirchliche Nachrichten 


für Sonntag, den 23. Juni 1895: 
Altſtädt. evangel. Kirche. 
Morgens 8 Uhr: Herr Pfarrer Stachowitz. 
Vorm. 9½ Uhr: Herr Pfarrer Jacobi. 

Nachher Beichte: Derſelbe. 
Neuſtädt. evangel. Kirche. 
Vorm. 9¼ Uhr: Herr Pfarrer Hänel. 
Nachher Beichte und Abendmahl. 
Vorm. 11½ Uhr: Militärgottesdienft. 
Herr Diviſionspfarrer Schönermark. 
Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt. 
Herr Pfarrer Hänel. 
Nachm. 5 Uhr: Kein Gottesdienſt. 
Evangel.-luth. Kirche. 
Vorm. 9 Uhr: Gottesdienſt. 
Herr Superintendent Rehm. 
Evangel. Gemeinde in Mocker. 
Vorm. 9½ Uhr: Leſegottesdienſt. 
Ev.-luth. Kirche in Mocker. 
Vorm. 9/, Uhr: Herr Kandidat Meyer. 


Thorner Marktpreiſe 
am Freitag, den 21. Juni 1895. 
Der Markt war mit allen Zufuhren gut 
beſchickt. 


| 3 


Rindfleiſch Kilo — 90 120 
Kalbfleisch . — 801 11— 
Schweinefleiſch . 14 — 
Hammelfleiſch . 1—1 1/20 
arpfen . 160 — | — 
Yale . 140] 1/60 
Schleie * — 801 — — 
ae „ 140 — — 
echte * 1 — 
Breſſen . — 40 — 60 
Krebſe Schock 4 —7— 
uten Stück ———— 
änſe ‚ — —— 
aar 2500 3 — 

Hühner, alte tück 1 — 140 
junge Paar 1 — 1120 
Tauben . — 501 —— 
Spargel Pfund — 60 —70 
utter Kilo | 1/20| 1/50. 
Eier Schock 2 — 220 
Kartoffeln Zentner] 180 2— 
Heu Zentner am — — 


ein. ER 
Eutree 50 Pf. 

er 10 Pf. 1 ei; 

K Billets im Vorverkauf a 40 Pf. 


